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Gesundheitsamt in neuen Räumen
Kreis lässt Gebäude in der Villinger Herdstraße 4 sanieren / 2000 Quadratmeter Fläche

Rund 2000 Quadratmeter
Linoleum verlegten die
Bodenleger, über 200
neue Fenster wurden ein-
gebaut und die Elektriker
zogen einige Kilometer
Kabel ein.

Der neue Standort des Ge-
sundheitsamtes im alten

Krankenhaus in der Herdstraße
4 ist bezugsfertig, das Gebäude
gehört dem Landkreis und
stand einige Jahre leer. Die Bü-
ros werden jetzt nach und nach
bezogen.

Beauftragt mit dem Umbau
war das Architekturbüro And-
reas Flöß, das mit der Sanierun-
gen von solch denkmalge-
schützten Häuser einiges an Er-
fahrung hat. Federführend da-
bei war neben Andreas Flöß
seine Mitarbeiterin Birgit Ku-
enz, die täglich auf der Baustel-
le war. Dies sei auch nötig, so
Flöß, denn die Kosten können
bei solch einem Projekt schnell
aus dem Ruder laufen. Drei Mil-
lionen Euro investierte der
Landkreis.

Landrat Sven Hinterseh freut
sich: »Der Umbau des über 100
Jahre alten ehemaligen Kran-
kenhauses der Stadt Villingen
zu einem modernen Verwal-
tungstrakt ist gerade auch
Dank des überragenden Enga-
gements des Architekturbüros
Flöß sehr gut gelungen. Zahlrei-
che typische Elemente aus die-
ser früheren Zeit konnten er-
halten, mit aktueller Technik
ergänzt und sogar manch ver-
borgenes Detail gehoben wer-
den. Ab sofort wird darin das
Gesundheitsamt seine neue
Heimat finden und zusammen
mit weiteren therapeutischen

Einrichtungen und Beratungs-
stellen des Landkreises ein neu-
es modernes Zentrum in einem
historischen Gebäude bilden.«

Was der Landrat mit den ver-
borgenen Details meint, wird in
einem der Obergeschosse
sichtbar. Eine der Wände, die
vorhanden waren, entpuppte
sich als nachträglich einge-
bracht. Es fand sich unter dem
Putz ein mehrerer Meter brei-

ter und hoher Fensterbogen.
Dieser wurde nun wieder zur
Geltung gebracht. Das Mauer-
werk herausgehauen und mit
einem Fenster versehen. Die
Fassadenfenster wurden zudem
alle ausgetauscht. In den langen
Fluren dominieren die Farben
weiß und hellgrau, auf dem Bo-
den liegt ein dunkelgrauer Li-
noleum. In den Büros verlegte
man einen Bodenbelag in den

Farben hellgrün und gelb-oran-
ge.

Erhalten wurden beispiels-
weise das massive Eingangspor-
tal, das auf moderne Ansprüche
angepasst wurde. Das Treppen-
haus ebenso mit seinen hölzer-
nen Handläufen, und als kleines
Schmuckstück darf man den
Windfang hinter dem Eingang
betrachten. Dieser vermittelt
eine Ahnung, wie das Kranken-

haus früher innen aussah. Mit
grünen Jugendstilfliesen und
einer burgunderfarbenen Ab-
schlussbordüre gefliest – so wa-
ren alle Gänge nach Fertigstel-
lung vor rund 100 Jahren aus-
gestattet.

Um die ganze Technik aufzu-
nehmen, und damit diese auch
erweitert werden kann, wurden
Decken abgehängt und um
Schallprobleme zu vermeiden

unter anderem ein Trittschall
verlegt und neue Türen einge-
passt. Diese wurden auf die
vorhanden Türzargen gesetzt,
die alten Türen auf dem Spei-
cher gelagert.

Andreas Flöß musste die Ge-
werke überregional ausschrei-
ben. Jedoch konnten rund zwei
Drittel der Aufträge an Hand-
werker aus der Region verge-
ben werden.

Historisches Krankenhaus wird zur Verwaltung

Die Architektin Birgit Kuenz führte bei der Sanierung des alten Villinger Krankenhauses die Bauaufsicht. Die Gesamtplanung hatte das Architekturbüro von Andreas
Flöß. Beispielsweise konnte der Windfang im Eingang in der ursprünglichen Form mit den Jugendstilfliesen erhalten werden, ebenso das Eingangsportal. Foto: Strohmeier

Einige Kilometer Kabel und sonstige Versorgungsleitungen wurden während der Sanierung ver-
legt. Vieles wurde in den abgehängten Decken in den Fluren verbaut. Foto: Strohmeier
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Clever werben!

Ein Fahrradhelm kann hel-
fen, das Verletzungsrisiko
bei Fahrradunfällen er-
heblich zu senken. Damit
ein Helm aber effektiv
schützt, darf er nicht zu
groß sein. Daher gilt:
nicht kaufen ohne Anpro-
be.
Auchwenn viele Fahrradfahrer
ihn als lästig empfinden – ein
Fahrradhelm schützt. Studien
zeigen immer wieder: Wer bei
einemUnfall einenHelm trägt,
verletzt sich am Kopf weniger
schwer als Radler, die ohne
Helm unterwegs sind. »Helme
sind wichtig«, sagt daher Her-
bert Noll von der Stiftung Wa-

rentest. »Allerdings sollte der
Helm auch richtig sitzen«.
Denn nur dann kann er effek-
tiv schützen. Drei Tipps:
Anfassen und aufsetzen:Da-

mit Radler wissen, ob einHelm
passt, müssen sie ihn anprobie-
ren. Die Schale sollte weder zu
groß noch zu klein sein. Ein
Helm passt, wenn er gleichmä-
ßig auf der Schädeldecke sitzt.
»Wackelt er nach dem Einstel-
len des Kopfrings noch immer,
ist er zu groß«, sagt Noll.
»Schaut der Verstellmechanis-
mus hingegen nach hinten
raus, ist er zu klein.« Die Gurt-
bänder sollten fingerbreit unter
dem Ohr zusammenlaufen.
Bauart wählen: Wichtig ist

auch eine gute Belüftung. »Für
ambitionierte Fahrradfahrer

kann es sonst unter dem Helm
schnell zu warm werden«, sagt
Noll. Sie sollten daher auch
eher zu Helmen mit größeren
Lüftungsöffnungen greifen.
Modelle mit großen Flächen
und kleinen Lüftungsöffnun-
gen sind eher für gemütliche
Radler und E-Bike-Fahrer ge-
eignet.
Nach Unfall auswechseln:

Helme sollten sorgsam behan-
delt werden. Andernfalls wird
ihre Schutzfunktion beein-
trächtigt. Das kann schon der
Fall sein, wenn ein Fahrrad-
helm auf einen harten Boden
fällt. Nicht sichtbare Risse kön-
nen die Stabilität mindern.
»Spätestens nach einem Unfall
gehört der Helm in den Müll«,
sagt Noll.

Probieren geht über
studieren
Kopfschutz | Den passenden Fahrradhelm finden

Ein Fahrradhelm darf nicht zu locker sitzen - daher sollten Käufer ihn auf jeden Fall vorab auspro-
bieren. Foto: Warnecke


